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Beziehungsräume in der Sozialen Arbeit. Psycho-
analytische Theorien und ihre Anwendung in der Praxis. 
Zweite, aktualisierte Auflage. Von Magdalena Stemmer-
Lücke. Verlag W. Kohlhammer. Stuttgart 2012, 239 S., 
EUR 32,– *DZI-E-0192*
Wesentlich für die Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit 
sind unterschiedliche Beziehungsräume, die das Verste-
hen und Handeln bestimmen. Zu diesen gehören die Dy-
ade oder Zweierbeziehung – etwa zwischen den Bera-
tenden und dem Klient beziehungsweise der Klientin –, 
die Gruppe, die Familie, das Team, die Organisation und 
auch der innerpsychische Raum des Individuums. Für die 
in der Sozialen Arbeit Tätigen bedürfen solche Bezie-
hungsräume einer differenzierten Betrachtung auf der 
bewussten und unbewussten Ebene, um in der jeweiligen 
komplexen Situation angemessen handeln zu können. 
Dafür ist ein profundes psychoanalytisches Denken äu-
ßerst hilfreich. Anhand eines Beziehungsmodells werden 
psychoanalytischen Theorien der Gegenwart – Konflikt-
theorie, Ich-Psychologie, Objektbeziehungstheorie, Bin-
dungstheorie und Selbstpsychologie – in ihren wesentli-
chen, für das Feld Sozialer Arbeit bedeutsamen Aspekten 
beschrieben und auf Fallbeispiele angewendet.

Sozialer Raum und Jugendkriminalität. Zum Ein-
fluss der Wohnumgebung auf delinquentes Handeln. 
Von Susann Kunadt. Waxmann Verlag. München 2011, 
312 S., EUR 34,90 *DZI-E-0201*
Kriminelles Verhalten von Jugendlichen aus sozial 
schwachen Stadtgebieten wird im Fokus sozialräum
licher Segregation immer wieder diskutiert. Dabei ist die 
öffentliche Debatte schnell von Stigmatisierung und 
Vorurteilen geprägt. Allerdings ist bislang weder in 
Theorie noch Empirie ausreichend geklärt, in welchem 
Zusammenhang sozialräumliche Benachteiligung und 
abweichendes Verhalten von Jugendlichen stehen. Diese 
Arbeit untersucht den Einfluss der Wohnumgebung auf 
jugendliches Delinquenzverhalten am Beispiel der west-
deutschen Großstadt Duisburg. Zur Erklärung des Zusam-
menhangs wird ein Modell sozialer Kontrolle formuliert 
und empirisch mit individuellen Angaben aus Schülerbe-
fragungen und amtlichen Strukturdaten der Stadt Duis-
burg getestet. Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass 
Jugendliche aus sozialstrukturell benachteiligten Stadt-
gebieten generell nicht häufiger delinquent handeln als 
Jugendliche aus sogenannten „besseren“ Gegenden.
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